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lich die Erfahrung des eigenen inneren Lebens : alle diese jedenfalls nahe
verwandten Erscheinungen verhindern jedes wahrhaft gläubige christ¬
liche Gemüth , unbiblisch und unchristlichaus dogmatischer Starrheit
« nd Beschränktheit über die Inspirationen der Cevenner und ihrer ge -
läutertcren Nachfolger in Deutschland ohne Weiteres abzusprechen ;
nämlich , ohne vorher Alles zu prüfen und das Gute zu behalten . Die
unglücklichen Cevenner , welche jeder Gelegenheit und jeder Möglichkeit
geordneter gemeinsamerErbauung beraubt waren , hatten ein natürli¬
ches und christliches Recht und Bedürfniß , aus eigener Bega¬
bung und Anregung sich selber aus Gottes Wort und mit Gesang und
Gebet zu erbauen . Hieraus entstand , ihnen selber unbewusstund un¬
willkürlich , die ausserordentliche Weissagung und Inspiration . Wenn
aber auf der anderen Seite nun auch noch nach dem Aufhören solcher
Nothstände diese Inspiration sich selber einen ausschließlichenund
einen göttlichen Werth beilegt , und demnach gar als kirchen - oder sec -
tenbildendcs Princip auftritt , wie das später in England und in
Deutschland geschehen ist : dann verdoppelt sich die ohnehin schon immer
vorhandene Gefahr der Ausartung in Schwärmerei und Phantasterei ,
welcher Gefahr auch die Jnspirirten nur zu sehr unterlegen sind , wie
wir sogleich im folgenden Paragraphen näher sehen werden .

8 . 4 . Die französischen Jnspirirten
in England und Deutschland : ! 7 » 3 — 17 ! » .

„ Man sagt , wir hätten Eingebungennach unserm Geheiß , die unS
zu Gebote stünden , wann es uns gefiele . Nein , sie standen uns
nicht zu Gebote , sondern waren nur eine Antwort auf unser Gebet .

Eidliche Aussage von k'axe , 1707 .
Nach dem unglücklichen Ausgange des Camisarden -Kriegcs bega¬

ben sich viele der vornehmstenAnführer und Propheten , namentlichLlio
klurion , vui -in äs tags , ^ sguLuv -iIisr und ^ oan Mut , von dem ersten Zu -
fliichtorte Genf nach dem damals im Kriege mit Frankreich begriffenen
England , theils um dort zu neuem Eifer wider Frankreich und das Papst¬
thum , als widcrBabel und die große Hure , zu entflammen , theils um für
sich weitere Zuflucht undAusbreitung ihrer Weissagungen zu finden ^ ' ) .

Schon vorher waren gedruckte Sammlungen von Aussprachen
erschienen , welche nur dazu dienen konnten das Aufsehn , welches ihr per¬
sönliches Austreten erregte , noch zu vergrößern . Zch kenne sie nur aus
dem sehr wichtigen Urtheile Gichtcls ( I63N — <7I0 ) , welcher 4 70Ö in sei¬
ner ^ Iieo8oplii -t pr » <: ti <!!t ( V , 37N «>) schrieb : „ Die gedruckten Diaria ge¬
ben Dem , der erleuchtete Augen hat , genugsam Licht , wie ungewiß solche
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Von London verbreiteten sich die Jnspirirten und ihre Anhän¬
ger mit ungeheurer Schnelligkeit durch alle brittische Königreiche und
auch s l 708 ) nach den gegenüberliegendenNiederlanden. Sie fanden bei
den bedeutendstenund frömmsten Männern Anerkennung und Verthei¬
digung . Die französisch - reformirte Gemeinde an der Kirche
nahm sich ihrer als verfolgter Landsleutc und Kirchgenossenan ; die
Quäker behandeltensie als Glaubens - und Gesinnungs - Genossen ; wo¬
gegen sich die orthodoxen anglikanischenTheologen und die ungläubigen
Deisten entschieden wider sie erklärten .

In dieser kritischen Zeit der ersten gewaltigen Aufregung erschie¬
nen 1707 , zur Vertheidigung der Inspiration sowie als Ausruf zum
Kampfe , die ^ vertissomsus von Mut , begleitet von einer kurzen Ueber¬
sicht seines Lebens ( p . III — VI ) und einer von ihm selber herrührenden
Beschreibung seiner Erfahrung bei seinen Aussprachen (VI — VIII ) ,
welches ich als Scitenstück zu der § 3 mitgetheilten Aussage LsvLlier-' s
hier mittheile

Marion war 1678 in Barre in den obern Cevennen als der äl -
teste Sohn frommer und wohlhabender Neformirtcn geboren . Aus¬
wärts , in Nismes und Toulouse , erzogen , wurde er dort zuerst » 702 zur
Sinnesänderung und Heiligung erweckt , empfing dann unmittelbar
nach seiner Rückkehr in die Hcimath am I . Januar 1703 die Prophc -
tcngabc und mit ihr ein gottergebenes und von Liebe zu seiner Ehre
brennendes neues Herz , und blieb von da an in dem Stande der Gnade ,
des Trostes und des Friedens mit Gott . Nachdem er ohne glückliche »
Erfolg den Kampf wider die Truppen Ludwigs XIV . fortgesetzthatte ,
musste auch er , einer der Letzten , capimliren und ließ sich nach Genf
bringen . Dennoch kehrte er bald darauf in Folge einer gehabten Jnspi -
ration zu neuem vergeblichem Kampfe zurück , bis er 1703 geächtet wie¬
der nach Genf und dem Waadtlandc flüchten musste . In dem folgenden
Jahre ( 1706 ) fühlte er sich , ohne zu wissen warum , nach London be¬
rufen , wo er seine zahlreichen Aussprachen begann und unter Mitwir¬
kung von ^ ssn vauclcz von Nismes , ^sievlss ksoio von St . Andr >j und

Einfälle seien ; denn sie nicht tiefer in tincinruin solis reichen , im Fcucr
aber nicht bestehen , deswegen ihr Geist am Ende durchs Feuer gehen muß ,
wovon die Zeit den Ausschlag geben muß . Es hätte unser liebes Deutsch¬
land dieser Schriften wohl entbehren können : denn wir weit edlere Schrif¬
ten haben , und Ihr werdet Euch guten Nutzen schaffen , wo Ihr Euch
Böhms Schriften kaufet ; die Extrakten sind auch nicht Allen dienlich ! ein
Jeder folget seinem Mund und colligiret , was ihm schmecket " .

Noch ausführlicher im Schauplatze S . m — liS .
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ciinrlks Portes von Vigan herausgab . Diese Aussprachen geschahen
meistens langsam und stoßweise mit vielen Wiederholungen und unter
Einfügung der Worte „ mein Kind , ich sage dir !" und waren häufig
göttliche Antworten auf das kurz vorher Besprochene . Er selber hat ih¬
ren Hergang folgender Maaßen beschrieben : „ Wann der Geist Gottes
mich ergreifen will , so empfinde ich in meinem Herzen und in dessen
Nähe eine große Wärme , welcher zuweilen ein Erzittern des ganzen
Körpers vorhergeht . Ein anderes Mal werde ich ohne Vorgefühl plötz¬
lich ergriffen . Sobald dies geschehen ist , gehen meine Augen auf der
Stelle zu und der Geist verursachtmir körperliche Bewegungen , indem
er mich tiefe Seufzer und unterbrochenes Schluchzen ausstoßen lässt ,
als hätte ich keinen Athem mehr . Ich empfinde sogar sehr häufig ausser¬
ordentlich heftige Stöße ; aber das alles geschieht ohne Schmerz und
ohne daß ich das Bewusstsein verliere . Dieser Zustand dauert , noch ehe
ich ein einziges Wort aussprechc , etwa eine Viertelstunde. Dann merke
ich , daß der Geist in meinem Munde die Worte bildet , die ich aussprechcn
soll , welche fast immer von ausserordcntlichenBewegungen begleitet
oder wenigstens mit einer großen Angst verbunden sind . Zuweilen ist
das erste Wort das ich aussprechen soll mir schon im voraus bewusst ;
aber eben so oft weiß ich nicht , wie das Wort enden wird , dessen An -
fang mir der Geist schon eingegeben hat. Es ist manchmal vorgckom -
m n , daß , wenn ich glaubte ein Wort oder einen Satz aussprechenzu
sollen , nur ein bloßer unartikulirter Laut durch meine Stimme entstand .
Während der ganzen Dauer dieser Heimsuchungfühle ich meinen Geist
entschieden zu meinem Gott hingezogen . Ich bezeuge demnach und er¬
kläre hiermit vor dem Allerhöchsten Wesen , daß ich weder durch irgend
Jemand in der Welt bewogen , bestochen oder verführt bin , noch durch
irgend eine weltliche Absicht , Zweck , Verschwörung, Einwirkung oder
Künstelei bewogen worden irgend ein anderes Wort auszusprechcn , als
welches der Geist oder der Engel Gottes selber durch meine Organe
bildet , und daß ich in meinen Ekstase » ihm die Leitung meiner Zunge
völlig überlasse , indem ich dabei mit nichts Anderem als mit dem Gedan .
kcn an Gott und dem Aufmerken auf die von meinem Munde ausge¬
sprochenenWorte beschäftigt bin . Ich weiß , daß alsdann eine fremde
höhere Gewalt mich sprechen lässt " .

Als Probe und zur Vergleich ung mit den im folgendenAr¬
tikel vorkommenden — deutschen Aussprachen theile ich hier
( aus dem „ Alarmgeschrei " S . ö .? ff.) eine der bedeutendsten , lebhafte¬
sten und merkwürdigstenmit :
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Dienstag den 10 . December <70k . Mach ' dich bereit, mein Kind ,
sag ' ich dir , mach dich bereit , mich zu empfangen . Ich will dich besuchen ,
sag ' ich dir . Tritt an die Thüre , um die Gnadengabcn die über dich
kommen einzulassen . Mein Kind , bete und wache , sag ' ich dir , Sich !
mein Kind : der Tag der Versuchung naht ; bereite dich darauf vor , aber
fürchte nichts , mein Kind . Ich werde mit dir sein , ich nehme deine
Sache in meine Hand , ich werde deinen Fuß vordem Straucheln be¬
wahren . Man wird , sag ' ich dir , in einigen Tagen dich mehrfacher
Betrügereien anklagen , abcr fürchte dich nicht — laß sie machen . Be¬
leidigungen! Gotteslästerungen ! werden wider meine Kinder ausge¬
sprochen werden . Ja , meine Kinder , sie werden euch der Lästerung an¬
klagen , sie werden sagen , daß ihr meinen Namen lästert ^ — Kommt
noch was Anderes ?

ĵ Babel wird redend eingeführt :^ „ „ Man hat mich erblickt ; ach ,
ich bin entdeckt ! Wo soll ich hinflichen ? Bin ich nicht von allen Seiten
umringt ? Das ist der Tag meines Gerichts , erwirb meinem Dasein
ein Ende machen . Der Herr der Heerschaaren wird an mir Rache neh -
mcn . Habe ich nicht herrlich gelebt auf Erden ? Habe ich nicht die ganze
Erde verführt ? Habe ich nicht die Könige zur Unzucht mit mir ver¬
führt ? Hat man mich nicht die Mutter der Unzucht genannt ? Bin ich
nicht auf den Stuhl Christi gcsticgen , bin ich nicht auf den Stuhl der
Wahrheit gestiegen ? Aber nun ist meine Zeit zu Ende , ich muß zu
Grunde gehen : der Zorn des Ewigen ist über mich entbrannt . Ach ! ich
strecke meine Arme aus , ich strecke meine Arme aus , aber ich erfasse
nichts ! Noch Einen Augenblick...... Nein , nein , nein , nein ! es
hilft dir nichts mehr ! Nein , nein , nein , nein ! du mußt zu Grunde ge¬
hen ! Sieh , das ist der Zorn des Ewigen , der wie ein Blitz über mich
entbrannt ist . Sieh , wie seine Verdammungen , sieh , wie seine Blitze
und seine Pfeile auf meine Einwohner hcrabfahren ! — Schone meine
Lusthäuser ! . . . . . . Sie stürzen in den Abgrund ; da ist ihr ewiger Ver¬
bleib . Ach ! meine Bewohner ! das sind die Tage unseres Unheils . Der
Ewige rächt seinen Namen . Da ist er , da ist cr , da ist er . Er versetzt
uns den Todesstreich ! — Ohne Verzug , ohne Rettung , ohne einen Au¬
genblick Abschiednehmen zu können , muß ich in den ewigen Abgrund
hinab ! Gibt es kein Erbarmen ? Mein Jammern wird nicht erhört !
Alle verlassen mich . Ich bin einsam in dieser Stunde . Was wird jcht

" ) Dies bezieht sich auf die damals schon wider sie anhängige Unter -
suchung und auf ihre nach i- Wochen wirklich erfolgte öffentliche Verwer¬
fung durch den rcformirtcnKirchcnrathder Savoy - Gemeinde ,
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aus meiner königlichen Wohnung ? Was wird aus meinen Palästen ?
Was wird aus meinen Dienern ? Ich werde auf der Erde keine mehr
haben . — Ach ! bin ich arg erschrocken , daß mein Ende so nahe ist ! —
Ach ! wo sind nun meine Blitze hin , daß ich sie auf die Erde schleudere ?
Habe ich keine Kraft mehr in mir ? Können sie nicbt mehr fliegen ? Wer
hält sie auf ? Meine Zeit ist dahin : ich muß auf und davon . Mein
Reich ist vorbei . — Da ist sie , die Vertriebene , da ist sie ! Es giebt nun
auf Erden keine Zuflucht und keine Hcimath mehr für mich ! Ach ! man
schickt mich fort , man schickt mich fort . Ich vergehe !" "

„ Ich versichere dich , mein Kind , daß das in wenigen Tagen gesche¬
hen wird , ich sage dir , daß du dieses Bild wirst sehen in Erfüllung ge¬
hen ; in kurzer Zeit wirst du sie zu Grabe bringen , ihr den Fuß auf die
Kehle setzen , ihr den Dolch in die Brust stoßen ; und sie wird dich um
Gnade und Erbarnien anflehen , und sie wird die Arme nach dir aus¬
strecken um Hülfe zu suchen . Aber wehe Dem der ihr den Arm reicht !
wehe Dem der sie nicht vernichtet ! wehe Dem der ihr Blut schont ! wehe
Dem der sich nach ihren Lüsten zurücksehnt !" . . . .

Nach diesem Fluche geht die Aussprache bald über zur Verheißung
der höchsten Wonne für die Kinder Jerusalems und die Töchter Zions ,
und setzt die Zeit der Erfüllung in die nächsten 3 ^ Tage (Jahre ) ; wie
auch die Vorrede der Schrift ausdrücklich und bestimmt behauptet , daß
in weniger als drei Jahren Gott und die Ereignisse die Wahrheit der
Weissagungen erwiesen haben werden .

Natürlicher Weise musste die offenbare Nichterfüllung dieser so be¬
stimmten Weissagung , und noch mehr die um Weihnachten 1707 auf
den folgendenMai angekündigte und dann schmählich mißlungeneWie -
deraufwcckungihres verstorbeneneifrigen Anhängers , des früheren So -
cinianers vr . Thomas Emcs , durch den angesehenen und eifrigen Jn -
spirirten Lacy , einen bewährten frommen Christen , und endlich auch ein
sittliches Vergehen Lacy ' s mit einer Prophetin , das Ansehn der Jnspi -
rirten bei den noch unbefangenen Gemüthern wo nicht vernichten , so
doch jedenfalls bedeutend schwächen und lächerlich und verdächtigma¬
chen 5 " ) . — Diese Abnahme ihres Anhanges und Beifalles
in England begann schon im Winter 1706 — 1707 , als der fran¬
zösisch - refvrmirte Kirchcnrath im Auftrage des Bischofs von London
die Jnspirirten zur Untersuchungzog und nach mchrcren Unterredungen
mit ihnen am 3 . Januar 1707 ihre Bewegungen als bloße Wirkungen

Vgl . hierüber Heineccius , Prüfung S . >V f . ; Lange ' s Er¬
weis S , 223 . 247 .
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einer freiwillig angenommenen Gemüthsbeschaffcnhei ' t , welche der
Weisheit des heiligen Geistes ganz unanständig seien , und ihre Aus¬
sprachen als voll von Widersprüchen und handgreiflichen Lügen , unrich¬
tigen Weissagungen und gefährlichen Lästerungen erklärte . Dieses Vcr -
wcrfungsurlhcil ihrer eigenen Kirche wurde öffentlich von der Kanzel
verlesen ; und da sich die Jnspirirten demselben nicht fügen wollten , wur¬
den sie von der Gemeinde ausgeschlossen und crcommunicirt . Zugleich
vcrurtheilte nun auch das wellliche Gericht auf Grund dieses kirchlichen
Urtheilsspruches Slai-Wn , l) !, ucliz , I^ ivio und partulv !- wegen Heraus¬
gabc eines aufrührischen und gotteslästerlichen Buches ^ vo ^ tisso -
msns ) zu zweitägigem Pranger ; welches Märtyrthum jedoch natür¬
licher Weise nur noch mehr aufregte und reizte ^ ^ . — So waren also
die aus Frankreich um ihres Glaubens willen vertriebenen inspirirten
Ccvenncr nur zu schnell von ihren eigenen Glaubensbrüdern verurlheilr ,
abgeschnitten und aus der kirchlichen Gemeinschaft gestoßen. Auch die
Quäker und Jndependenten sagten sich nun von ihnen los ; wogegen
nun auch die Jnspirirten von da an ihren ausserordentlichen Inspiratio¬
nen und Aussprachen einen höher « und unbcdingtern Werth als der or¬
dentlichen Predigt des Wortes Gottes beilegten , und sich lieber von ih¬
ren eigenen Landes - und Glaubensgenossen ausschieden , als daß sie die
Inspiration aufgegeben hätten oder auch ( damals ) hätten aufgeben
können .

So wurden die Cevcnncr — zunächst gewiß wider ihren Willen
und wider ihre Erwartung — isolirt und zur Bildung einer beson¬
dern Secte oder Jnspirationsgcmeinschaft , also zum Se¬
paratismus gedrängt ; woraus dann auch alsbald aus äusserer Ver¬
anlassung wie aus innerem Triebe offenbare und wirkliche Schwär¬
merei folgte . Es begaben sich nämlich in Folge einer ausdrücklichen
Aussprache am 14 . Juni t7tt die Jnspirirten .Ulut und lU-ii-io » und
ihre Schreiber l^ eia und I' c>i-t « >üi> aus dem sie verschmähenden und ver¬
werfenden England nach den „ jungfräulichen " Niederlanden und
nach Deutschland , wo sie sich zunächst an ihre hier überall zerstreu -
ten Landßleute in den französischen Kolonien wandte » . Ihr Weg ging
demnach über Rotterdam und Amsterdam , wo sie ziemlichen Anhang

fanden und sammelten , über Campen , Deventer , Helmstädr , Magdc -

^ ) Diese Verfolgung , an welcher sich auch , wie überall , der ( franzö¬
sische ) „ Pöbel " thätig bctheiligte , hörte jedoch bald wieder auf und machte
einer freundlicheren Duldung Platz . S . Schauplatz (Vorrede und S .
2Z7 ff .) sowie Exculvationsschriften ( S . 25 .) .
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bürg , Berlin , Leipzig , Coburg , Erlangen , Nürnberg , Schwabach , Ne -
gensburg , bis Wien , von wo sie nach 3 — i monatlicher Reise rasch
nach Holland und nach England zurückkehrten , um dem durch den Geist
erhaltenen Auftrage gemäß die Aussprachen , welche ^ » ut und N -ii-ion
überall sehr häufig gehabt hatten , in dem » i clölarms zu veröffent¬
lichen

Natürlich erregten diese neuen Propheten , wegen ihres unglückli¬
ch „ Schicksales , wegen ihres fremdartigen Wesens und ihrer unzwei¬
deutige » Frömmigkeit , auch wegi n ihrer merkwürdigen und unerhörten
Bewegungen und Aussprachen , überall in dem ohnehin durch die pietisti¬
schen Erweckungen und Offenbarungen aufgeregten Deutschland das
größte Aufsehen . Bei der weltlichen Obrigkeit und der herrschenden
Kirche , wie bei der großen Masse des Volkes , fanden sie natürlich fast
nur Widerstand und Widerspruch . An vielen Orten wurden sie polizei¬
lich eingesteckt und dann ausgewiesen , und die bösen Buben mißhandel¬
ten und steinigten sie noch dazu Dagegen schlössen sich die überall
vorhandenen Stillen im Lande und die Cvnventikel der Erweckten , die
mystischen Böhmisten und Gichtelianer wie d !c spener ' schcn und hal -
le ' schen Pietisten eifrig und zahlreich an sie an , weil sie ihre Aussprachen
für wirklich göttliche Eingebungen hielten . Selbst manche der frömm¬
sten und gelehrtesten Prediger erklärten sich anfangs mehr für als wi -
der sie , gingen auch theilweise später zu ihnen über . So fanden also die
Jnspirirten , während sie vergebens unter ihren nüchternen Landslcuten

Indem wir hiermit die Jnspirirten in Frankreich und England
für immer verlassen , darf nicht unerwähnt bleiben , daß nach Alberti ' s
Briefen , den AllerneuestenZustand der Religion in Großbritannien betref¬
fend ( Hannover 17vi , I , 2ZS ) , noch N -'i3 eine sehr wenig zahlreiche Ge¬
sellschaft von französischen Jnspirirten in London bestand , welche
sich ganz verborgen hielt , so daß Alberti keiner ihrer Versammlungen bei¬
zuwohnen vermochte . Der Stifter der Methodisten - Gesellschaft John
Wcsley hat dagegen noch >>7Z9 eine französischeProphetin in England ,
etwa 2i Jahre alt und von angenehmem Benehmen , kennen gelernt und
beobachtet . Sie bekam , auf den Stuhl zurückgelehnt , alsbald Bewegungen
( epileptische Krämpfc ) in Haupt , Händen u . s. w . , mit Seufzen und Acch -
zcn . Nach zehn Minuten begann die Aussprache mit starker Stimme und
in gebrochenenWorten , meistens Schriftworten . Der Inhalt der Aussprache
handelte von der nahen Zukunft Christi und der Ausbreitung des Evan -
gelii über die ganze Welt und von dem nothwendigen geduldigen Wa¬
chen und Beten . Weslcy fand nichts Besonderes darin und hielt die Be¬
wegungen für erkünstelt oder für hysterisch .

' ' ) Erculpationßschriften S .
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in Deutschland sich umsahen , ganz unerwartet einen neuen und frucht¬
baren Boden für ihre Wirksamkeit bei den kleinen Häuflein oder auch
bei den einzelnen frommen deutschen Christen , und brachten Diesen ei »
neues , kräftiges , gewaltsames Element des christlichen Lebens , welches
daher auch auf Dieselben den entscheidendsten und bedeutendsten Ein¬
fluß ausübte .

Merkwürdig ist , daß diese erste Anknüpfung der franzö¬
sischen Inspiration an die deutsche Erwcckung und Separa¬
tion gerade an dem damaligen Sitze des Pietismus , in Halle und
demnächst in dem damals ebenfalls sehr angefassten Berlin , erfolgte ,
und zwar ohne alle Absicht der Jnspirirtcn , welche sogar auf ihrer ersten
Reise Halle ganz Übergängen hatten . Sie kamen nämlich erst 1713 auf
ihrer Reise von Schweden nachConstantinopel und nach Rom ( 1713 —
171i ) im Sommer nach Halle , wo sie bei AUut ' s Oheim , dem französi¬
schen Sprachlehrer U -irollünd , einkehrten und Versammlungen hielten ,
dann aber schnellen Anklang bei dem dort seit mehrcrn Jahren beste¬
henden und bereits verfolgten Häuflein von erweckten Separatisten fan¬
den . Die Jnspirirtcn hatten Aussprachen in diesen Versammlungen ;
und nachdem sie nach vier Wochen wieder abgereist waren , wurden ihre
schriftlichen Aussprachen vorgelesen . Auch wurden mit den londoner
Jnspirirtcn Verbindungen angeknüpft und alsbald eine abgesonderte
Gemeinschaft der Jnspirations - Anhänger eingerichtet , welche dann
auch ein gemeinsames Licbcsmahl von 31 Lutheranern und Neformir -
ten — also förmlichen und besondern Gottesdienst für sich — hielt .
Der fromme Professor August Hermann Francke hatte anfangs ein
gutes Vorurtheil für die Jnspirirtcn und berichtete daher sogar amtlich :
„ Dafür wolle er gut sein , daß man auch bei dem rigoureusesten Examen
befinden würde , daß es keine Betrügerei sei " . Und der damals 32 Jahre
alte reformirte Dompredigcr Knauth nahm sich der Jnspirirtcn mit
That und Wort an : er befolgte ihre Aussprachen als göttliche Weissa¬
gungen , vertheidigte sie auch amtlich und öffentlich ^ « ) . Zugleich ward
nun auch ein deutsches junges Mädchen — die Maria Elisabeth
Math es , Tochter des Famulus am Waiscnhause und Magd bei Mar -

Knauth war 1K8 -I in Anhalt geboren , hatte mit Friedrich Adolph
Lampe in Bremen , Francckcr und Utrecht mehrere Jahre unter den be¬
rühmtesten Lehrern , Vitnnaa , Roi -ll , Burmann , Witsius , studirt , und be¬
rief sich daher in seinen Erculp a tio nß schr ist en mit Recht auf diese
seine Lehrer und Freunde , wie auf Boi- tius , Cocccjus u , A ., um aus ihnen
die Möglichkeit und Wirklichkeit ausscrordcntlicher göttlicher Offenbarungen
zu beweisen .
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chands , erst achtzehnJahre alt — zuerst von Bewegungen und Vi¬
sionen und dann nach einiger Zeit ( im Januar 17 < i ) von Aussprachen
ergriffen . — Durch alle diese unerwarteten Ereignissewurden die from¬
men Professoren und Pfarrer in Halle mißtrauisch und bedenklich . Sie
versuchten zuerst die ganze Bewegung noch im Keime zu unterdrücken .
Knaulh wurde 171 t als Jrrlehrcr suspendier und dann , da er nicht wi¬
derrufen wollte , abgesetzt " ). Francke verabschiedete seinen Famulus
Maihes und brachte es durch seine Bemühungen dahin , daß die Aus¬
sprachen der Mathes nach zwei Monaten wieder aufhörten ; welche je¬
doch bald oarauf in Berlin und später in der Wctterau wieder hervorka¬
men . — Unterdessen war aber bereits die Gabe derJnspiration aufdic drei
Brüder Johann Tobias , Johann Heinrich und August Friedrich Pott ,
welche in Halle Medizin — Jurisprudenz — Theologie studirten , über¬
gegangen . Ihre eifrigste Anhängerin ward ihre Mutter , die Gattin ei¬
nes Kanonikus und Advokaten in Halberstadt , welche von nun an mit
ihnen ihre schwärmerischen Reisen begann . „ Sie war von Natur san¬
guinisch , eines muntern Wesens , eines guten iii ^ unil , aber schwachen
iuclioü , von starker Phantasie und einer geläufigen Zunge , und also ge¬
schickt , ihren Dingen auch mit Worte » einen guten Schein zu geben und
manche Stelle der heiligen Schrift auf ihre Sccte nach ihrem Sinne zu
allegircn " . Pott I . war „ von guter Gemüthsart " . Pott II ., welcher spä¬
ter ebenfalls Medizin stucirie , „ war von schwachem Verstände , von star¬
ker Phantasie , sehr heftigem , eigensinnigemWesen , und aus einem wü¬
sten und sehr wilden Srudenrenlcben auf einmal auf das exl̂ emum
des Separatismus und ungcmäßigten wilden Eifers gerathen " . Pott lll .
„ war noch sehr jung und sonst von guter Art "

Nachdem diesen 4 Jnspirirtcn der Aufenthalt in Halle verleidet
worden , und insbesondere nachdem der Versuch der Mathes , 5 0 Tage
lang zu fasten , mißlungen war , begaben sie sich zunächst nach Berlin ,
Wo sie vom 23 . Juli bis zum 1 i . August 1 714 in mehreren Versamm¬
lungen auftraten und mehrfachenAnhang fanden ; der jedoch größtcn -
thcils bald wieder zerstob , namentlich nachdem sich der inspirirte Bolich ,
ein in Kopenhagen durch den frommen Pastor Lüdcke erweckter Schnci -

Er schrieb deßhalb 1718 seine Erculpationsschriftcn . Was aus
ihm geworden , ist mir unbekannt .

Vorstehendes , wie überhaupt diese ganze hallische Erzählung nach
( Heineccius und ) Lange , aus dessen Worten hervorgeht : daß er die
Potte und deren Mutter genau gekannt und früher hoch gehalten hat ;
sonst würde er nicht noch später als ihr Gegner so vorthcilhastvon ihnen
geredet haben .
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der , durch falsche Inspirationen lächerlich gemacht hatte . Die Brüder
Pott begaben sich daher , verstärkt durch ihren Schreiber , den Theologen
Diedcmann , aus Berlin im October < 7 I i über Leipzig nach der Wet -
terau , um die dortigen Separatisten , ihre alten Bekannten , aufzusu¬
chen und für ihre Inspiralionssache zu gewinnen .

Unterdessen kamen aber nach Halle , dem ersten Ausgangspunkte ,
bald neue Jnspirirte aus Holland , die vier sogenannten hol¬
ländischen Jnspirirtcn : Bourreaux , Kornhardt , Cenen und
Elisabeth Frcymuth , welche dort Versammlungen von etwa 40 Perso -
ncn hielten und , nachdem Aergernisse in denselben ausgebrochen waren ,
ebenfalls ( -l7iü ) nach cer Wetter au und nach dem Wittge li¬
stet n i sehen sich wandle » , dort aber mit den unterdcß gebildeten neuen
Gcbetsgemcinschafcen in Conflict geriethen

Auf diese Weise ward die Inspiration aus dem Osten und Nor¬
den Deutschlands , wo sie schon wegen der polizeilichen und kirchlichen
Verfolgungen keinen gedeil lichen und sicheren Boden finden konnte ,
noch in dem ersten Jahre ihres Entstehens nach der Wettera u ver¬
pflanzt , welche damals der blühende Sitz der Neligions - und Glau¬
bensfreiheit und daher der Sammelplatz aller um ihrer Religion willen
Verfolgten , der Mystiker , Separatisten und Wiedertäufer , war . Auf
diesem empfänglichen Boden zündete nun die Inspiration innerlich und
äusserlich ein gewaltiges Feuer an , welches mit vollem Rechte damals
die Jnspirations - Erwcckung oder der Jnspirations - Pe°
riodus genannt wurde , und ungeheures und allgemeines Aufsehen
erregte , dessen Verlauf wir im zweiten Artikel näher beschreiben wer¬
den , nachdem wir » och vorher den damaligen Stand des christlichen Le¬
bens unter den dortigen Separatisten werden kennen gelernt haben .

K . 3 . Die Separatisten in der Wetterau : I7N0 — 1714 .
„ Um diese Zeit ( -1700 ) aab 's viele Erweckungen zum Ausgang ,
zum Zeugniß gegen den Verfall . Es gab Versiegelte, mit
dem Zeichen des Kreuzes und der Verfolgung . Die Zeit war da ,
wovon Offenb . Job . 8 , 2 . S : daß die Posaunen den Engeln
und Boten Gottes gegeben worden , und vom Altar wurde Rauch¬
werk gegeben zum Gebet Denen , Sie sich dem Herrn heiligten und
die Welt verschmäheten " . Inspiration ,- Historie .

Während in dem heiligen römischen Reiche deutscher Nation , nach
den Bestimmungen des augsburger und wcstphälischen Friedens , ausser

->7i7 klagte Rock in einer Aussprache über „ den erschrecklichen Ver¬
fall und die Un ^ cbundenhcit der Gemeinde zu Halle " .
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